
e 79. 1879.e d

Merſeburger Kreis -Wlakt.
Donnerstag den 3. Juli.

Bek an ntma ch ungen.

Ausgelooſte StammAectien der Münſter Hammer Eiſenbahn betreffend.
Dei der heute öffentlich in Gegenwart eines Notars bewirkten Verlooſung der am 2. Januar k. J. zu tilgenden Stamm Retien der Münſter-

Hammer Eiſenbahn ſind die 796 Stück à 100 Thlr. Nr. 111. bis 120., 221. bis 230. 731. bis 740., 821. bis 830., 931. bis 940., 1031
bis 1040. 1101 bis 1110., 1251. bis 1260., 1271. vis 1280., 1331 bis 1340, 1361. bis 1390., 1501. bie 1510 1921. vie 1930., 2191. bis 2200., 2361.
bis 2370., 2531. bis 2540., 2571. bis 2580., 2681. bis 2690., 2941. bis 2950., 3011. bie 3020., 3031. bis 3040., 3051. bie 3060 3121.
bis 3140., 3493. bis 3502., 3743, bis 3752., 3983. bis 3992., 4263. bis 4272., 4393. bis 4402., 4433. bis 4442. 4553. bis 4562, 4633.
bis 4642., 4653. bis 4662., 4793. bis 4802., 4853. bis 4862., 4923. bis 4942 5223 bis 5232. 6345. bis 6354., 6395. bis 6404. 6495
bis 6504 6635. bis 6644., 6695. bie 6704., 6915. bis 6924., 7005. bis 7014., 7085. bis 7094., 7115. bis 7124., 7155. bis 7164., 7765
bis 7774., 7945, bis 7964., 7995. bis 8004., 8076. bis 8085., 8106. bis 8115., 8226. bis 8235., 8326. bis 8345., 8416. bis 8425. 3466
bis 8475., 8646. bis 8655., 8696. bis 8705., 8957. bis 8966., 9087. bis 9096., 9137. bis 9146., 9287. bis 9296., 9507. bis 9516. 9547.
bis 9556., 9597. bis 9606., 9878. bis 9887., 10410. bis 10419., 10480. bis 10489., 10620. bis 10629., 11051. bis 11060., 11391. 11392
11397. bis 11414., 11675. bis 11684., 11785. bis 11794., 11823., 11824., 11875. bis 11878. gezogen worden. Dieſelben werden den Beſitzern
mit der Aufforderung gekündigt, den Capitalbetrag vom 2. Januar 1880 ab bei der Staatsſchulden Tilgungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße 94., in den
gewöhnlichen Geſchäftsſtunden gegen Quittung und Rückgabe der Actien nebſt den dazu gehörigen nicht mehr zahlbaren Zinscoupons Ser. VII. Nr. 3.

bis 8. und t zu r t nDie Einlöſung kann auch bei den egierungs Hauptkaſſen ſowie bei den Bezirks Hauptkaſſen in Hannover Osnabrüc ünelbei der Kreis Kaſſe zu Frankfurt a. M. bewirkt werden. ten e nnd 9onedurg und
Zu dieſem Zwecke ſind die Actien nebſt Coupons und Talons einer dieſer Kaſſen einzureichen welche ſie der Staatsſchulden Tilgungskaſſe

zur Prüfung vorzulegen and nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung zu beſorgen hat.
Der Geldbetrag der etwa fehlenden, unentgeldlich mitabzuliefernden Zinscoupons, wird von dem zu zahlenden Capitalbetrage zurückbehalten
Vom 1. Januar 1880 ab hört die Verzinſung dieſer Actien auf.
Zugleich werden die bereits früher ausgeloſten und noch rückſtändigen Stamm Actien Nr. 1744., 2183., 3840., 5296., 5863. bis 5865.

(7. Verloſung am 2. Januar 1877), Nr. 105. 106., 109., 110.. 355., 357., 2271, 2277., 5143., 5144.. 5501., 5502., 6991., 6992.
7047. bis 7050., 8907. bis 8912., 8916., 10498., 10499., 10527., 11155., 11156., 11213., 11696., 11892. (8. Verloſung am 2. Januar
1878), Nr. 350., 6103., 8813. bis 8816., 11375. (9. Verloſung am 2. Januar 1879), hierdurch wiederholt mit dem Semerken aufgerufen,
daß ihre Verzinſung bereits mit dem 31. December d. J. ihre Verloſung aufgehört hat.

Berlin, den 14. Juni 1879.
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

Löwe. Hering. Rötiger.
Nach S. 40. des Gerichteverfaſſungsgeſetzes vom 27. Januar 1879 tritt bei den Amtsgerichten alljährlich ein Ausſchuß zuſammen welcher

außer aus dem Amtsrichter und einem Staatsverwaltungsbeamten aus ſieben aus den Einwohnern des Amtsgerichtsbezirks von der Kreisvertretung zu
wählenden Vertrauensmännern beſteht.

Für die bei den Amtsgerichten des dieſſeitigen Kreiſes zuſammentretenden Ausſchüſſe hat der Kreistag in ſeiner Sitzung am 26. Juni e.
nachſtehend verzeichnete Herren gewählt:

A. für den Amtsbezirk Merſeburg: 1) den Rentier Lorenz, 2) den Stadtrath Kops, 3) den Regierungs Secretair Wolny 4) den Orts-
nan in Zöſchen, 5) den Ortsrichter Günther in Oberkriegſtedt, 6) den Ortsrichter Brauer in Spergau, 7) den Ortsrichter Siegel

in Frankleben;B. für den Amtsbezirk Lützen: 1) den Magiſtrats Aſſeſſor Planer in Lützen 2) den Zimmermeiſter Müller in Lützen 3) den Amtevorſteher
S ock in Kleinſcheorlopp, 4) den Amtsvorſteher Stellvertreter Franke in Dehlitz a. /S., 5) den Ortsrichter Weißhuhn zu Witzſchersdorf, 6) den
Ortsrichter Wacker in Teuditz, 7) den Ortsrichter Lindner in Altranſtedt; t

C, für den Amtsbezirk Schkeuditz: 1) den Wagenfabrikanten G. Wenzel in Schkeuditz, 2) den Maſchinenfabrikanten Leopolddaher, 3) den Orte
richter Franke in Ennewitz 4) den ehemaligen Ortsrichter Rackwitz in Beuditz, 5) den Ortsrichter Möritz in Oberthau, 6) den Gutsbeſitzer
Felgner in Röglitz, 7) den Rittergutsbeſitzer Peltz in Modelwitz; t

D. für den Amtsbezirk Lauchſtädt: 1) den Kämmerer Wehle in Lauchſtädt, 2) den Gutsbeſitzer Ferdinand Lauterbach daſelbſt, 3) den Bürger
meiſter Karguth in Schafſtädt, 4) den Ortsrichter Boltze in Niederclobicau, 5) den Amtevorſteher Hochheim in Großgräfendorf, 6) den Schieds-
mann Schöllner in Holleben, 7) den Amtoevorſteher Neubarth in Wünſchendorf. e

Merſeburg, den 27. Juni 1879.
Der Königliche Landrath.

von Helldorff.
Den Verkauf von Geſtütpferden in Trakehnen betreffend.

Dienstag den 29. Juli d. J., von 9 Ahr Pormittags ab,
ſollen hierſelbſt ungefähr 90 Geſtütpferde. beſtehend aus Mutterſtuten (meiſtens bedeckt), 4 jährigen Hengſten und Stuten und jüngeren Fohlen meiſt
bietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Sämmtliche vierjährigen und älteren Pferde ſind mehr oder weniger geritten. Die zu verkaufenden Pferde werden am 28. Juli von 7 10
Uhr Morgens geritten, ſowie am 27. und 28. Juli von 3 bis 6 Uhr Nachmittags auf Wunſch an der Hand gezeigt.

Liſten über die zum Verkauf kommenden Pferde werden am 23. Juli zum Ver'andt 2c. fertig geſtellt und auf Wunſch zugeſchickt werden.
Für Perſonenbeförderung zu den bezüglichen Zügen vom und zum
Trakehnen, den 15. Mai 1879.

Bahnhofe wird am 27., 28. u. 29. Juli geſorgt ſein.
Der Landſtallmeiſter von Daſſel.

Bekanntmachung.
Das Abladen von Bauſchutt 2c. in der Kiesgrube am Kinderplatze

wird mit Bezug auf die S. 5. und 65. der Straßen Polizei Ordnung
verboten.

Merſeburg, den 1. Juli 1879.
Die Polizei- Verwaltung.

Mobiliar- u. Sattlerwaaren- c. Auction in
Merſeburg.

Sonnabend den 5. Juli e., von Vormittags halb 9 Ahr an,
ſollen im hieſ. Rathskellerſaale 1 Schreibſecretair, Tiſche, Sophas 20,
ſowie auch ein großer Reſt neuer Sattlerwaaren, als: div.
Koffer Reiſe und Umhängetaſchen, Jagdutenſilien u. dergl. mehr, ingl.
2 S neue Senſen c. meiſtb. gegen Baarzahlung verſteigert werden.

erſeburg, den 30. Juni 1879.
Rindfleiſch Kreis Auctions Commiſſar.

Bekanntmachung.
Das Königliche Kataſteramt des Kreiſes Merſeburg

befindet ſich jetzt im Hauſe des Bauunternehmers Wolf,
W eissenfelserstr. Nr. 4.

Der Steuer Jnſpector
BIeess.

Obſt- Verpachtung.
Der Anhang von Aepfeln, Birnen und Pflaumen des Ritterguts

Bundorſ t den 4. Juli VPormittreitag den 4. Juli Pormittags 11 rder des Rittergutes Geuſa 8 Rbr-
Freitag den 4. Juli, Nachmittags 2 Ahr,

an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden. Die Hälfte der Pacht-
ſumme iſt ſofort, die andere Hälfte binnen 4 Wochen zu zahlen.



Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, der

verehelichten Linda Pilz zu Keuſchberg gehöriges, im daſigen Hypo-
thekenbuche Band II. Blatt 62. eingetragenes Grundſtück:

a. Wohnhaus mit fleinem Hofraum,
b. Backhaus mit Stall,
c. Schweineſtail

zu a. zu einem fährlichen Nutzungswerthe von 60,00 Mark nach
der Gebäudeſteuerrolle veranlagt,

am 12. September ec., Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 16., durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 15. September e., Mittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchiag verkünder werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter Rolle,
ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 4.

eingeſehen werden. eAlle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert,
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs-
Termine anzumelden.

Merſeburg den 31. Mai 1879.
Königl. Preuß. Kreisgericht.

Der Subhbaſtations Richter.

Amtsbezirk Wehlitz.
Unterm heutigen Datum hat Herr Amtsvorſteher G. Götzz e zu

Weßmar bei Gröbers die Geſchäfte übernommen.
Die Führung der Standesregiſter iſt bei dem Unterzeichneten verblieben.
Die Herren Orts und Gutsvorſteher wollen dies ortsüblich bekannt

machen.
Wehlitz, den 30. Juni 1879. Herrfurth jun.,

Standesbeamter.

Ziegelei- u. Feldgrundſtücks- Verkauf
im Wrebnitz.

Donnerstag den 3. Juli Nachmittags 3 Uhr,
ſoll die dem Herrn Beiner zugehörige, an der Wallendorfer und Durren-
berger Straße ſehr günſtig gelegene, neu und maſſiv erbaute Ziegelei
mit allem Zubehör uns ca. 44 Morgen Feld mit Ziegelerde
und der darauf ſtehenden Ernte meiſtbietend im Grundſtücke ſelbſt unter
günſtigen Bedingungen verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 27. Juni 1879.
A. Rindfleiſch Kreis-Auctions-Commiſſar i. A.

Scheunen-Perpachtung in Merſeburg.
Eine große Scheune in der Karlſtraße iſt ſofort zu ver-

pachten durch den Auct. Comm. Rindſſeiſch hier.
Freiwilliger Hausverkauf in Uenenien

vor Merſeburg.
Das den Glaß'ſchen Erben zugehörige, allhier in Ve-

nenien unter Nr. 9. gelegene Wohnhaus mit Hof, Källen,
ſchönem Obſtgarten und Feldpian ſoll

Mittwoch den 9. Juli e Nachmittags 4 Ahr,
im Hauſe ſelbſt meiſtbietend verkauft werden wozu ich Kaufluſtige
hiermit einlade.

Merſeburg, den 2. Juli 1879.
A. Rindfleiſch, Kreis Ructions Commiſſar, i. A.

Ein Hausgrundſtück,
beſtehend in 2 guten Wohnhäuſern, großem ſchönen Garten, Hof mit
Brunnen und Waſchhaus, großem Keller iſt unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen.

Ein Haus mit Garten in der Dammſtraße gelegen zu verkaufen.
Näheres Schmaleſtraße Nr. 10, im Laden.

Montag den 7. d. Vormittags 9 Uhr,
ſollen eirea 2 Morgen Korn auf dem Halm verkauft werden.

Sammelplatz in der Weintraube. Feldhüter Linke.
Eine Ziege hat zu verkaufen

Eduard Hoffmann in Kötzſchen.
Eine Hobelbank iſt wegen Mangel an Raum zu verkaufen zu erfr.

Roßmarkt Nr. 11.
Veränderungshalber iſt ein Kleiderſeer, Kommode, Wachetuchtiſch, 2

Bettſtellen billig zu verkaufen bis heute Abend Karlſtr. 7, l Tr.
Seitenbeutel Nr. 3. ſind zwei Logis an ſtille Leute zum Preiſe von

30 Thlr. und 19 Thlr. zu vermiethen und October zu beziehen.

Das ſeither vom Herrn Reg. Secr. Aſſ. Rindfleiſch bewohnte
Logis in der 2. Etage meines Hauſes a 8. iſt zu ver
miethen und zum 1. October d. J. event. auch früher zu beziehen.

el e A Seidel.

Zwei freundliche Logis ſind von jetzt ab zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Dom, Brauhausſtraße 7.

Zwei Logis ſind zu vermiethen und den 1. October zu beziehen

Brauhausſtraße Nr 9.Mehrere Logis ſind zu vermiethen zu erfragen ba
Reichelt, Sixtiberg 25.

Die 2. Etage, beſtehend in 3 Stuben Kammern und Zubehör, iſt
zu vermiethen und 1. October zu beziehen. Näheres in F. Sperl's
Conditorei.

Das hesrrſchaftliche Logis Vnteraltenburg 43.
mit allem Zubehör ſteht ver änderungshalber zu ver-
miethen und 41 Oetober zu beziehen.

Garçon-Logis
ſteht zu vermiethen und 1. Juli e. zu beziehen

Gotthardtsstr. 15.
I. October zu beziehen iſt ein Logis von 5 Stuben, 2 Kammern,

Erkerſt. mit 3 Kammern Küche Speiſek., 3 Keller, einer heizbar, Mit-
gebrauch des Waſchh. und Trockenboden Pferdeſtall und Wagenremiſe zu
vermiethen. Näheres in der Exped. d l

Ein Logis, erſte Etage iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen
Weißenfelſer Str. 10.

Altenburger Schulplatz Nr. 6. iſt ein Logis, beſtehend aus
2 Stuven 2 Kammern Entrée, Küche und Zubehör an ruhige Leute
zu vermiethen und 1. Oetober oder auch eher zu beziehen.

Ein freundliches vogis beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern und
Küche iſt an ein paar ruhige Leute zu vermiethen und den 1. October zu
beziehen Näheres Karlſtraße 1.

Jn meinem Hauſe, Johannisſtr. Nr. 6 iſt das Parterre Logis
und die erſte Etage per 1. October c. anderweit zu vermiethen.

Amalie Peuſchel.
Ein Logis beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern Küche, Entrée

und allem andern Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen
bei A Peuſchel, Teichſtraße.

Auch iſt eine möblirte Stube nebſt Schlafkammer zu vermiethen beim Obigen.

Ein freundl. geraumiges amilienlogis iſt zu vermiethen und 1. Oc-
tober zu beziehen Hirtenſtraße 4.

Jn meinem Hauſe iſt die 2. Etage ſofort zu vermiethen.
O. Kieselbach.

Roßmarkt Nr. 1I. iſt eine Wohnung zu vermiethen.
Ein Familienlogis von 5 Stuben 2 Kammern 1 Speiſekammer,

Küche, Keller und Torfgelaß iſt ſofort zu vermiethen und per 1. October
zu beziehen Sand 7.

Mein an der Halleſchen Straße gebautes Schweizer Haus iſt
von jetzt ab zu vermiethen oder zu verkaufen und 1. October zu beziehen.

L. Doſt, Bau Unternehmer.
Ein an der Halleſchen Straße neuerbautes Wohnhaus iſt im Ganzen

oder getheilt zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden zu erfragen
Nußbaum Allee 2b.

Auch iſt daſelbſt ein Logis mit Zubehör ſogleich zu beziehen.

Große Ritterſtraße 19. iſt eine Wohnung mit Zubehör zu ver
miethen.

Ein Familienlogis, parterre, iſt zu vermiethen Sirtiberg 13.
Zu vermiethen vom 1. October ab Oberbreiteſtraße Nr. 18. ein

Laden mit Logis ein Logis von mehreren Piecen im erſten Stockwerk.
Ein Logis mit 3 Stuben 2 Stubenkammern, Küche, verſchließbarem

Corridor, Vodenkammer, Keller und Torfgelaß nebſt Benutzung eines kleinen
Gartens iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

G. A. Pfeiffer gr. Ritterſtraße 14.
Eine Wohnung iſt zu vermiethen Markt 35.
Jn meinem Hauſe Unteraltenburg Nr. 1. iſt ein Familien

Logis zu vermiethen und 1. October zu beziehen
S hilipp Gaab.

An der Stadtkirche Nr. 3. iſt ein Familien Logis zu vermiethen
und zum 1. October zu beziehen. Philipp Gaab.

Windberg Nr. 10. iſt noch eine Schlafſtelle offen.

L o gis.Jrn meinem Hauſe Roßmarkt Nr. 12. ſind 2 Wohnungen zu ver-
miethen und zum 1. October zu beziehen. Max Thiele.

G
Hiermit die ergebene Anzeige, daß meine Wohnung ſich nicht mehr

Roßmarkt, ſondern Saalſtraße 12. befindet.
Frau Emiälie Schröder,

Vermiethungs Büreau.

e

Meister, Hebeamme.

Geſchäfts Verlegung.
Mit heutigem Tage iſt das Tapiſſerie-

und Poſamentier- Geſchäft von
Geschwister Bartels

aus der Burgſtraße Nr. 13. nach dem
Markte r. 22, in das früher Hammer ſche
Haus verlegt worden, und bitten bei fer-
nerem Bedarf um gütiges Wohlwollen.

Merſeburg, den 3. Juli 1879.
Täglich friſch gepflückte Erd beeren

à Liter 50 Pf offerirt C. Heuschcel.
Ein Mädchen, in Küche und Hausarbeit nicht unerfahren, wird zum

1. Auguſt geſucht Brauhausſtr. 1.



Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch bei Höklegs ter Provistonsbhe rechnen zum

An- und Verkauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. WVechſeln,
Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins- u. Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank
Ertheilung von Wechſel Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

zur Scheeren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 h ige Werthe vorräthig.

O DP I S Tempfiehlt zum Kinderfeſte in großer Auswahl zu billigen Preiſen.
A. Alberts geb. Hübſch,

Saalſtraße 2.

Alle Sorten Gemüſe, Erdbeeren, geſchnittene Blumen
täglich friſch ſind im Garten zu haben bei Sohmiädt. Dom 14.

Täglich friſche Erdbeeren. Auch Kopfkränze
werden angenommen.

Aug. Elfeldt, Unteraltenburg Nr. 61.

SpecK- Verkauf.
Beſten geräucherten hieſigen Landſpeck à Pfd. 44 Pf.
Primwa gutgeräucherten wernſchinken offerire im Ganzen, um damit zu

räumen, à Pfd. 58 Pf.
Joh. Fr. Beerholdt,

Gotthardtsſtraße.

Bei Bruſtkrankheiten leiſten Stick-
ſtoffgas-Jnhbalationen unbedingt das Meiſte Gerade die heilungs-
fähigen Fälle ſei es durch Brunnenkur, Höhenkurorte, Waldluft,
Molkenkuren Arzneien erlangen ohne Ausnahme ein noch günſtigeres
Reſultat ſchon durch 14tägige Stickſtoffgas Kur. Jeder iſt ſich den Ber
ſuch ſchuldig. Jeden Dienstag bin ich von S bis 10 Uhr in
Merſeburg im Tivoli des Herrn Rürnberger zu ſprechen.

Dr. Steinbrück. von Bad Neu-Ragoezi
b. Halle a/S.

TECHNIKUMN

Hildburghausen.
2Naſchinen bau und

Baugewerk- Schule.
Staattich beaufsickatigt.

Freiw. Techniker- u. Meister- Prüfung.
Prüf.-Commissar Ob. -Baurath Hoppe

Gesammtkosten des Schulbesuchs pro
Semester von 320 Mark an.

B. 3263

Vorunterricht: I. Aprit, 1. October
Semesteranfanq: I. Mai, 1. Novubr

Programme und Auskunft durch
das Curatorium den Director

(Trinks, Oberbürgerm. Kathkke.
S

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg die
ergebene Mittheilung, daß Herr Loufs Bost,
Halleſche Straße, den Alleinverkauf meiner Röhren
für Merſeburg und Umgegend übernommen hat.

A. rotThonwaarenfabriken. Bitterfeld.

Aus Vericauuf!
Geſchnitzte Holz-. A—labaster Bijouterie- Waaren
werden bevorſtehendem Umzug halber von heute ab ausverkauft.

H. Limprecht, Roßmarkt 7.

Kinderzwieback,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet. empfiehlt

G. Schönberger, Gotthardtsſtraße.
Zum bevorſtehenden Kinderfeſte erlaube mir mein

reichhaltiges Schuhlager in allen Stoffen und Nrn. bei
ſolideſter Arbeit, ſowie billigſter Preisſtellung aufs
Freundlichſte zu empfehlen.

Knabenſtiefeln in allen Nummern zu äußerſt billigen
Preiſen.
Markt 33. O. em. Markt 33.

Annoncenaller Art befördert in alle Zeitungen des Jn- und Aus-
landes zu Originalpreiſen, porto- und ſpeſenfrei und
unter Diseretion Haasenstein Vogler in Halle.

Annahme für Mersebhurg u. Umgegend
bei Kaufmann Herrn Rudolph Kühne,

Merſeburg, am Markt.

D[|
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Zum Kinderfeſt.
Beſtellungen auf Conditorei und Kuchen Waaren

werden ſorgfältigſt ausgeführt bei

G. Schönberger, Gotthardtsſtr.
Zum Kinderfeſt

empfiehlt Fahnen, Lanzen, Schwalbenneſter 2e., ſowie eine
Auswahl billige Geſchenke H. Limprecht,

Roßmarkt 7.
e hrsohh]h!]xj]h)hhßf h n J o

Reichs Patent.

Zum Kkinderauſziehen
ist das Beste

Dr. Frérichs deutsche Kindernahrung.
Dose 120 Pf.

Depot in Merseburg: Apotheker Curtze.

Neue Dampf-BettfederReinigungs-
Maſchine.

Hospitälern, Anſtalten, Bettfedergeſchäften,
e u. ſ. w. unentbehrlich, bietet ſie Familien,

22 Wittwen, überhaupt Perſonen jeden Standes
mit geringen Mitteln durch Errichtung einer Bett
feder Reinigungs Anſtalt eine angenehme und

ſichere Exiſten z.Geſchäftsanleitung wird gegeben Proſpecte auf Verlangen gratis.
H. Koch Maſchinenfabrik,

Reclamationen gegen die Gebäudeſteuer Ein-
ſchätzung fertigt

Merſeburg Breiteſtraße 13. R. Pauly,
Actuar a. D. u. ger. Taxator.

C Bekannkmachung.
Einem hieſigen ſowie auswärtigen Publikum die ergebenſte Anzeige,

daß ich

zum bevorſtehenden Kinderfeſte
allen Anforderungen bei dem Bedarf von

Schuh und Stiefelwagaren
gerecht zu werden im Stande bin, da mein anerkannt großes Lager von
oben genannten Artikeln aufs Reichhaltigſte aſſortirt iſt das mich beſuchende
Publikum bitte ich, ſich von der Solidität der Waaren und den fabel-
haft billigen Preiſen ſelbſt zu übeizeugen.

Hochachtungsvoll

Frl. Mehne.x Die bei mir gekauften Schuhwaaren werden zur
Reparatur angenommen und prompt beſorgt. d. O.

Zu verzeihen
zum bevorſtehenden Kinderfene ſtehen bei mir Auden, retter, Latten u. ſ. w.

Müller, Rathshof.
Richard Schnabel, Leipzig, s

Nr. 7 Wintergartenſtraße Nr. 7,
z

U Eisſchränke, Aufwaſchſchränke,S MEKügenſchränke Anrichtetiſche.
I Vorrathsſchränke, Fliegen

e ſchränke, Meſſerputzmaſchinen,
Selbſtthätige Eismaſchinen,

Selterswafſer Apparate, Pa-
z tentSchneeſchläger, Kartoffel

preſſen, Bohnenſchneide
maſchinen;
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Sellimige Wirtſchefts inrihtangen.

Zum Kind erfeſte empfehle ich mein
Lager von Kinderhosen, Schürzen, Strümpfen,
Kragen, Stulpen, ſowie Schärpen- Kragen-
bändern, Hosenträgern, Handschuhen Vor-
hemden etc. zu billigſten Preiſen.

4. G räto, Burgſtraße.



Miren werthen Freunden u önd Gönnern älliNachricht, daß ich von heute ab das r

Zur grünen Tanne,
Für die Flur Merſebei urg wird zum baldigung r Gehalt 800 Pik ohne e ſt

heit veſonve re i Kündigung. Erforderlich: Nächterre Energie, Leſen und Schreiben. Bevorzugt werden gedient

Altenburger Sch arg mulplat Mr. Militairs mit gutenpachtweiſe übernommen hab 3 2., niſſen und ſibſt e r Meldungen unter Einſendung von Zeug-h habe; indem ich f geſchriebenem Lebenslauf an d t 8varah Wie el beſtens danke, füge ich den Wurig des Oekonomen Findeis in Merſeburg an das „FeldComité“ zu Händen G

„mir daſſelbe Wo i i zzu Theil werden zu n auch in dieſem Lokale gut. Jean en o eine gute Köchin. Nur ſolche mit
et er Tr Speiſen und Getränke werde ich erſeb re ſich meldenns Sorge tragen. Achtungsvoll ſtets Ich ſuche für ſofort ein ine ar b. Merſeburg. c

nich

9 V. Pacher. B. Glefinger, ſog.n äitetes Madchen. ſchon in verſhiel Leichſtraße Nr. 7. abg
zu Bauzwecken, 5“ h mit guten geugniſſen h in verſchiedenen Geſchäften thätig geweſen,pro ECtr Mk 3 75 och, d. Bl. ſucht Stellung zu erfragen in der Exped. M

4 T e 3 vFuß Pf. pro lfd. Ein Mädchen fur's Haus wird zum ſofortigen Antritt geſucht n Jndempfiehl d. 84 Pf., Ein Mädchen mit guten S C F. Sperl's Conditorei, n
pfiehlt 1. Auguſt guten Zeugniſſen ſucht für Küche und nI Cri C. Ein Pferdeknecht wird ſofort angenonneräger und Säulen billigſt. Gut ſofort angenommenre Eine ältere F ſich beſti Extrafahrt nach Hamburg auscudehnen h d v Geſchäft auf hieſigen Kreis Gree S mit Anſchluß nach Helgoland S Agenten die thätig ſind und große veſg r verkehrende entg

S. Juli e. Abfahrt von H W den sub V. W. 37. befördern Haa nntſchaft beſitzen. Meldungen und
S hof. 1 Uhr 33 in. Nättags. J e Berlin S. W. senstein Vosler, rgültig, hin und zurück 3 Dittags. Billet 21 Tage in vordentliches Kindermäde z Seg

bis Freirag Mittag 2 Uhe Cl. 26 M. verfaßt Saale e Kindermädchen ſindet ſofort einen guten DienſtLeipzigerſtraße 77., Halle a. S pro Billet 1 M. mehr, R. Penne, Ein ſn e n ßiNr, 6 junges Mädchen als Verkäuferin wird geſucht u r aufe
J Sonnndend den 5 J 5 R 69 geſucht Unteraltenburg funtUhr Nachm. Ein Kellnerlehrling wird zum ſofortigen Antritt geſucht im Hot Fine

Halle Berlin halben Mond. fortigen Antritt geſucht im Hotel zum Beſt
Ein Portemonnaie mit J i gef gere

e mit tS Retourbillets 6 d n halt R ſlnnden zuholen Lenna 90. Zuſe ältig, III. Cl. 5 Mk e hat.J II. El. 7 Mk. hin und zurück ter Aufforderun dese Karhe 12 Uhr, ſpäter 1 Mk. mehr, Am vergangenen Diens han
c ann Herrn A. Wiese. Bäckergeſelle Robert Jewg er beim Raden unweit Schönburg der einic

Tivoli- Theater wolle man ſofort die Weißenfelfer Trter Auffinden des Leichnams daß
Donnerstag den 3. Juli 1879. „„Auf ſauge a V rekrot a zes Cryeditton vo Jan

meines Ver- tlangen!“ Die weisse Dame, Oper i Durchſchnitts Marktprei fallsvon Voieldieu. Die W e r ſe pro Monat Juni 1879. NachV on eizen pro 100 Klgr. M miniM en n e e n 30 idenD. Freitag den 4. Juli a 16 5 1 15 UdoBeneſiz für Frl. Adolfine Roſſi n 17 l galt Unsnut n n 454 von Frl. Anna Rossi non Schock s lieutom Thalia Theater in ß 20 leutRovität! Mi anaiges a ſplelnts Se egſe 17 50 geh e n
Mari Luſtſpiel in 3 Acten von G. v. Moſer. Kovitat e u v e HleiMalpitde Schönburg Frl. Anna Roſſi Bauchfleiſch z Sie eZu v We ehe 8 Frl. Wholf in Roſſi S v 1 15 en9 enefiz Vorſtell Hin i nPublikum ganjz ergebenſt e ne u e. in Halle 21e Einladung zum 2 Abolſine Reſt. W aeizen 1000 Ki Courtage. überEinem ho a ung zum Abonnement! mittlere e Haltung, geringe Sorten 165 170 Mk 1877die Abonneme Publikum zur Nachricht, daß ich in dieſen T Roggen 1000 Kilo 142 feinere 197 200 Mk. bez. Tage

verg eiten ntsliſte zur gefälligen Subſcribirung wieder durch H en Tagen Gerſte 1000 Kil e mußt
wird iren laſſe und daß die Subſcribtion am 9. d. M r Hafer 1000 Kile Handel keite e eren wveg e 85Fchtoſfen Kilo feſt und höher 147 153 Mk. bez. halb

en der e Director des Tivolitheaters Den ſten N Wermiſchtes. nurnntag den 6. Den neueſten Nachrichten zuf rZum h äenentan- e e in der grünen Laube mit Spiel: Di Wibormg bhafte Getreide Jmportcampagne etzt mit Gewißheit eine ſie m
ein p de n r laden freundlichſt werden kann. Sämmtliche Kobnhrgate engere in Ausſicht geſtellt Vorl

u e n jungen Mädchen von Trebnitz ordentlich zurückgeblieben und au gen ſind in der Vegetation außer
ten den 6. Juli lade ich hiermit zum geringe Reſultate. Was aber m Sag be m v nur ganz ſicht

es nicht zum Beſten beſte igſte, ſelbſt mit dem Wein iſtc ternſchießen Concert und Ball We e e Wie ſich Wer ſie well e e T Va h
chſt ein t einland par excelleuce heuer mit ei ne ereignen, daß das nFiſcherei Peſta. Eduard Kleinicke, an billigen Weinſorten u heuer mit einem fühlbaren Mangel namentli i

g ſorten und mit den C ch SchuZum J haben n Conſequenzen deſſelben zu rechnen und
Burgſteinfurt (Weſtf.) 28. Junide 0 ha nni s b ier ſind Na ne n 28. Juni. Die Bewohner unſerer Stadt Abgnächſten Sonntag freundlichſt ein recht Ordensverleihung an einen ihrer beliebteſten Mitbü renangenehm berührt worden. Dem Lehrer fü eſten Mitbürger Bezirdie Jugend von Wallendorf. Emil Denhardt sen., Begründer der hieſi a s Ferry Freie

t garten Perſonen, geheilt entließ, deſſen S e a
Das 7. Abo S w t der Sprachwerkzeuge e hen durch Weh da s Gym- timnneme als ei treffliches örden un itäAnfang 8 Uhr. nts- Concert findet heute S e war, wurde nunmehr au von

Dienelag den Vorſtände hieſiger Jnnungen werden d r d eiſe. Um die Heilung des Stotterns wer r ſeiner langjährigen VerdienſteJienstag den J. Znli, Abends 3 Ahr, im C i et e Knegehehg den rn d e bheen, Möge vonm erſcheinen. im Casino zu einer a Streben jedoch noch nee wahre rn 9 ſeinem Forſchen vohe
Zweck der Verſammlung Di ufmunterung di errn Emil Denhardt sen. zug: Die Fortbildungsſchule. nützlich zu ſein ienen, noch recht lange den unglücklichen Stoderern S

nei

(Hierzu eine Beilage.) Verfodie ſi



Beilage zum 79. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1879.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr
Gottesdienſt. Herr Paſtor Heineken.

Aus der Provinz und ülmgegend.
Der in der Gebrüder Dietrich'ſchen Papierfabrik zu Weißen-

fels beſchäftigte Arbeiter Förſter gerieth am 26. Juni auf bis jetzt noch
nicht aufgeklärte Weiſe in das Riemenzeug der Transmiſſion an einem
ſog. „Holländer“, erlitt zuerſt einen zweifachen Bruch des rechten Armes
und dann wurde ihm letzterer bis auf einen ganz kurzen Stumpf total
abgeriſſen.

Hildburghauſen. Der Landtag des Herzogthums hat dem unter
Aufſicht des Staates ſtehenden Technikum Hildburghauſen, welches eine
Maſchinenbau und Baugewerkſchule umfaßt, in Anbetracht der für die
Induſtrie und das Gewerbe ſo wichtigen theoretiſchen Ausbildung junger
Techniker und der anerkannten Leiſtungen der Anſtalt eine fortlaufende
Staats Unterſtützung bewilligt.

Politiſche Kundſchau.
Kaiſer Wilhelm befindet ſich, laut Nachrichten aus Ems, beim

beſten Wohlſein. Derſelbe nahm am 28. die Vorträge des Hofmarſchalls
Grafen Perponcher und des Chefs des Militaircabinets, v. Albedyll,
entgegen. Am 29. trafen der Prinz Wilhelm von Preußen aus Bonn
und der Großherzog von Heſſen, aus Darmſtadt kommend, daſelbſt zum
Beſuch ein. Der Kaiſer wohnte der an dieſem Tage veranſtalteten
Segel-Regatta bei.

Die ſchon ſeit einiger Zeit erwarteten Veränderungen im preu-
ßiſchen Miniſterium ſind nunmehr thatſächlich im Gange. Es iſt
aufgefallen, daß der Finanzminiſter Hobrecht in der am 238. ſtattge-
fundenen Sitzung der Tarifcommiſſion nicht anweſend war, obgleich die
Finanzzölle auf der Tagesordnung ſtanden, und es wurde mit großer
Beſtimmtheit verſichert, Herr Hobrecht habe ſein Entlaſſungsgeſuch ein-
gereicht. Man bringt dieſes Entlaſſungsgeſuch mit der Situation in
Zuſammenhang, wie ſie das Franckenſtein'ſche Amendement geſchaffen
hat. Thatſache iſt, daß der Finanzminiſter Hobrecht und der Präſident
des Reichskanzleramts, Staatsminiſter Hofmann, erſt durch die Ver-
handlung der Tarifcommiſſion ſelbſt Kenntniß von dem bereits ſeit
einigen Tagen verhandelten Compromiß erhielten. Die Thatſache,
daß der Finanzminiſter Hobrecht beim Kaiſer um ſeine Entlaſſung ein-
gekommen, iſt inzwiſchen von glaubwürdiger Seite beſtätigt uud hinzu-
gefügt worden daß die Miniſter Friedenthal und Falk am 30. gleich-
falls um ihren Abſchied gebeten haben. Als in Ausſicht genommene
Nachfolger für die Ausſcheidenden werden genannt: für das Finanz-
miniſterium, Herr v. Bötticher, und der gegenwärtige Reichstags Prä-
ſident, Herr v. Seydewitz, für das land wirthſchaftliche Miniſterium Graf
Udo zu Stolberg-Wernigerode und für das Kultusminiſterium der
Unterſtaatsſecretär im Juſtizminiſterium, Herr v. Schelling.

Der Botſchafter des deutſchen Reiches in Petersburg, General-
lieutenant v. Schweinitz, iſt am 28. in Berlin ſpät Abends eingetroffen
und hatte bereits am Sonntag Mittag eine längere Conferenz mit dem
Reichskanzler Fürſt Bismarck.

Der Reichstag zeigte ſich am 30. zweimal beſchlußunfähig.
Gleich bei Verleſung der Urlaubsgeſuche beantragte Abg. Richter (Hagen)
die Auszählung des Hauſes, und es ergab ſich nur die Anweſenheit
von 195 Abgeordneten. Der Präſident vertagte darauf die Sitzung bis
2 Uhr. Alsdann genehmigte das Haus in 3. Berathung das Geſetz
über die Conſulargerichtsbarkeit und in 2. Berathung die Ueberſichten
über die Ausgaben und Einnahmen des Reiches für das Etatsjahr
1877,78, wohingegen die 2. Berathung des Vogelſchutzgeſetzes von der
Tagesordnung abgeſetzt wurde. Bei der Fortſetzung der Tarifberathung
mußte Auszählung eintreten, und es ergab ſich wieder Beſchlußunfähig-
keit, nämlich gar nur die Anweſenheit von 191 Mitgliedern. Nach einer
halbſtündigen Pauſe wurde über den betr. Paſſus noch einmal, aber
nur durch Aufſtehen abgeſtimmt, ſo daß die Beſchlußfähigkeit gar nicht
erſt unterſucht wurde. Bei der Berathung ſelbſt wurde ein Antrag des
Abg. Windthorſt angenommen: Rohe Bettfedern zollfrei zu laſſen, ſtatt
ſie mit 3 Mark pro 100 Kilo zu belegen. Jm Uebrigen wurde an den
Vorlagen nichts geändert.

Der Reichstag genehmigte am 1. zunächſt eine Rechnungsüber-
ſicht zu dem Etat von 1877,78 und ſodann den Etat für Elſaß-
Lothringen definitiv in 3. Leſung und zwar unverändert, obgleich von
mehreren Seiten die Höhe der ausgeworfenen Miniſtergehälter ſtark
bekämpft wurde. Bei der Fortſetzung der Tarifberathung wurden H. e
Schuhmacherwaaren c. von 40 auf 50 Mark und feine Lederwaaren
und feine Schuhe von 60 auf 70 Mark pro 100 Kilo erhöht. Der
Abg. von Forckenbeck hat ſeinen Sitz im Reichstage wieder eingenommen.

Bei der am 29. ſtattgehabten Reichstags Nachwahl für den Sorauer
Bezirk wurde der bisherige Abg. Rittergutsbeſitzer Schön auf Breſtan
(freiconſ.) wiedergewählt. Von den Gegencandidaten erhielt Syndicus
Beiſert Berlin (liberal) ca. 2400 Stimmen, Zimmerer Otto Kapell--

amburg (Socialdem.) ca. 1600 Stimmen, Schön erhielt ca. 5000
timmen.

Ausland.
Es iſt zur Kenntniß der franzöſiſchen Regierung gelangt, daßvon mehreren Offizieren aus Anlaß des Todes des Kaiſerl. Pringen

bonapartiſtiſche Demonſtrationen gemacht worden ſeien. Dieſe Wahr-
nehmung hat die franzöſiſche Regierung zu dem Beſchluſſe beſtimmt, die
Generäle und Offiziere der franzöſiſchen Armee den Eid auf die franzöſiſche
Verfaſſung leiſten zu laſſen, und es ſoll dieſer Eid bei Gelegenheit der
Fahnenvertheilung abgenommen werden. Diejenigen Generäle und Offiziere,
die ſich etwa weigern, dieſen Eid zu leiſten, ſollen zur Dispoſition ge
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ſtellt werden. Die Deputirtenkammer beendete am 28. die General-
discuſſion über die Ferry'ſchen Geſetzvorlage, betr. den höheren Unter-
richt und beſchloß mit 366 gegen 150 Stimmen, in die Berathung der
einzelnen Artikel der Vorlage einzutreten. Jn der nächſten Sitzung,
am 30. wurde für dieſe Vorlage die Dringlichkeit beſchloſſen, wodurch
eine einzige Leſung zur endgültigen Annahme genügt, und die Berathung
alsdann fortgeſetzt. Jm Verlauf der Sitzung wurde der von den Bona-
partiſten Lengléè und Mitchell eingebrachte Geſetzentwurf abgelehnt, ſodann
wurde auch der Geſetzentwurf des ehemaligen Unterrichts Miniſters
Bardoux (linkes Centrum) mit 350 gegen 176 Stimmen verworfen.
Jm Senate richtetete am 28. de Gavardie von der Rechten eine Jnter-
pellation an die Regierung über die von der Juſtizverwaltung vorge-
nommenen zahlreichen Abſetzungen und Verſetzungen richterlicher Beamter.
Der Juſtizminiſter Leroyer erwiderte, er wolle, daß die Juſtizbehörden
achtbar ſeien und geachtet würden, aber auch, daß dieſelben Achtung
vor den republikaniſchen Jnſtitutionen hätten. Der Senat nahm hiernach
mit großer Majorität eine Tagesordnung an, in welcher er ſein Ver
trauen auf die Feſtigkeit ausdrückt, mit welcher der Miniſter dafür Sorge
tragen werde, daß die Jnſtitutionen der Republik von den Juſtizbehörden
und von den richterlichen Beamten geachtet würden.

Das franzöſiſche Journal „Le Gaulois“ veröffentlicht das
Teſtament des Prinzen Louis Napoleon. Letzteres enthält ein Kodizill,
in welchem der älteſte Sohn des Prinzen Jéröme Napoleon zur Fort
n des Werkes Napoleon's I. und Napoleon's III. auserſehen
wird.

Der engliſche Botſchafter in Petersburg Lord Dufferin, hat
ſich auf ſeinen Poſten zurückbegeben. Jm Oberhauſe brachte am 30.
der Lordkanzler, Lord Cairns, die Univerſitätsbill ein, welche in erſter
Leſung angenommen wurde. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung erkärte
Lord Beaconsfield auf eine Anfrage Lord Stratheden's, es werde bei der
Beiſetzung der Leiche des Prinzen Louis Napoleon keine öffentliche Feier
ſtattfinden. Die Leiche werde in Sheerneß landen und die Königliche
Aritillerie ſie nach Chiſlehurſt begleiten. Die Artillerie werde auch der
Beerdigung beiwohnen.

Jn der italieniſchen Deputirtenkammer erklärte am 28. der
Miniſterpräſident Depretis bei Vorlegung des vom Senate abgeänderten
Mahlſteuer Geſetzentwurfes, daß die Regierung nicht geſonnen ſei, den
ſelben zu unterſtützen, ſondern ſich geeignete Amendements vorbehalte.

Am 30. beendete die Deputirtenkammer die Berathung des Eiſen-
bahnbauten Geſetzes und nahm den geſammten Entwurf mit 257 gegen
96 Stimmen an.

Des Kaiſers von Rußland Abſicht, nach Ems zu reiſen, wird
von zuſtändiger Seite in Abrede geſtellt. Ein Erlaß des Miniſters
des Jnnern weiſt die Dorfbehörden und die Landpolizei an, Maßregeln
gegen die umherziehenden Agitatoren zu ergreifen, welche durch die Ver
breitung falſcher Gerüchte von einer bevorſtehenden neuen Vertheilung
des Grundbeſitzes Unruhen im Volke zu ſtiften ſuchen.

Auf Befehl des Sultans iſt Mahomed Nedim Paſcha unerwartet
am 30. ohne Vorwiſſen Khereddin Paſchas in Konſtantinopel eingetroffen.
Ein Miniſterwechſel ſteht alſo unmittelbar bevor.

Der Vicekönig von Egypten hat Gaudard Bey zum Chef des
neuen Cabinets ernannt. Jsmail Paſcha, Huſſein Paſcha und Haſſan
Paſcha ſind am 30. in Begleitung Talat Paſchas auf einer Yacht nach
Neapel abgereiſt. Bei der Abfahrt gaben die im Hafen liegenden eng-
liſchen und franzöſiſchen Kriegsſchiffe Salven ab.

Die Tochter des Wildſchützen.
Novelle von S. v. d. Horſt.

(Fortſetzung.)
„Mein Himmel rief er mit affectirtem Pathos, „ſo ſieh doch nach,

ob nicht mehrfache Wiederholungen im Album vorhanden ſind, Lenchen!
Wahrhaftig, ich will dir dabei helfen. Vom Veſuv habe ich ſieben An-
ſichten, von Capri drei und

Sie ſchnitt ihm die weitere Fortſetzung ſeiner Rede plötzlich ab.
Jhre beiden Arme mit leidenſchaftlicher Zärtlichkeit um ſeinen Nacken
legend, ſchmiegte ſie ſich zitternd vor Aufregung an ihn. „Paul, mein
lieber Paul, du ſollſt nicht abſichtlich mißverſtehen und umdrehen was
ich ſagen will, du ſollſt mir ganz ehrlich, ganz offen antworten,
iebſt du mich wirklich u ich in deinem Herzen keine Nebenbuhlerin

Der angſtvolle Blick ihrer weitoffnen unſchuldigen Augen mochte
ihn rühren, er küßte innig die blauen Sterne. „Jch liebe dich, sposa
mia flüſterte er leiſe, im feierlichen Tone, „dich allein, ſo wahr ich
ein ehrlicher Mann bin, du haſt nirgends auf Erden außer in deinem
eigenen thörichten Herzchen eine Nebenbuhlerin, du wirſt niemals
eine haben, das ſchwöre ich dir.“

Jetzt erkannte Helene den Ton der Wahrheit, ſie wußte, daß
wenigſtens kein Verrath ihr Heiligſtes bedrohte, aber dennoch war es
ihr, als dürfe über die Gebirgslandſchaft nicht wieder geſprochen werden,
als gebe es etwas, das Paul wie ſein Geheimniß betrachte, ſein Eigen-
thum, welches er nie theilen wollte, auch ſelbſt mit ihr nicht. War das
eine Kluft, die plötzlich zu ihren Füßen gähnte, plötzlich unter den
Roſen am Wege?

Wenn ſie ihn zu einer beſtimmten Antwort drängen würde, konnte
er dann möglicherweiſe ſagen: „Jch verweigre dieſe Auskunft und
konnte ſie ihm das jemals ganz verzeihen

„Nun,“ ſchmeichelte er, „du Närrchen, habe ich dich jetzt beruhigt
Sein Auge ſah ſo voll Zärtlichkeit, ſo offen und heiter zu ihr

hinauf es war doch Unrecht, gegen ihn einen Verdacht zu hegen.
Beinahe bereuend, aber doch mit dem pochendem Herzen lehnte Helene
den Kopf an ſeine Stirn. „Wenn du mich jemals hintergehen könnteſt,
mein Paul, wenn du mich auch nur mit einem einzigen Worte getäuſcht
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hätteſt, ich würde daran ſterben, ich würde es dir nie, nie im Leben
ver können flüſterte ſie.

ein Kuß verſchloß ihr den Mund. „Du ſollſt nie in eine der-
artige Lage kommen, mein eiferſüchtiges Lenchen, ich ſelbſt möchte
nicht gern dem eignen Bewußtſein eine Lüge eingeſtehen müſſen. Was
ich dir antworte, wird immer die Wahrheit ſein.“

Sie ſah ihn an. Die Verſuchung, ihre frühere Frage zu wieder-
holen, überwältigte ſie faſt, in dieſem Augenblicke hätte er der Antwort
nicht entgehen können!

Aber dennoch hielt ein unerklärbares Etwas das Wort auf ihren
Lippen zurück. Paul wollte von dem Original ſeines Bildes nicht
ſprechen, das ſah ſie jetzt ganz klar, eine einzige kurze Erklärung
hätte ja im entgegengeſetzten Falle genügt, ihre Zweifel zu zerſtreuen,
ihre frühere glückliche Unbefangenheit wieder herzuſtellen, ſie erwar-
tete mit ausſetzendem Herzſchlag die glückſpendenden Worte, ſie vermochte
kaum das innere Beben zu beherrſchen, aber erhob ſich und rollte
das Blatt, offenbar froh, den Gegenſtand des Geſpräches jetzt wechſeln
zu können. „Heute noch will ich die Leinwand aufſpannen, Schätzchen,
in Jahr und Tag muß das Bild fertig ſein, muß Tauſende eintragen,
meinen Namen groß, berühmt machen, ich verſpreche mir gerade von
dieſer Skizze etwas ſehr Bedeutendes.“

Während der im heiteren Tone hingeworfenen Worte nickte er der
jungen Frau zärtlich zu und rief noch von der Thür herein „Komm
inzwiſchen einmal zu mir, Lenchen, nur auf ein paar Minuten!“ dann
verſchwand er aus dem Zimmer, um durch den winzig kleinen ſtädtiſchen
Garten in ſein Atelier zu gehen. Helene hörte ihn ſorglos pfeifen als
er über den Kiesweg ſchritt.

Jhr war es, als ſei plötzlich das Leben ein anderes geworden.
Paul verbarg etwas, hatte ein Geheimniß was bedeutete das

Sie ſtand ſinnend am Fenſter, die herabhängenden Hände gefaltet,
den Blick umflort, im Herzen tauſend Thränen. Da oben in dem
italieniſchen Felſenhüttchen am Rande der durchfluteten Schlucht hatte
Paul gelebt, vielleicht gelitten ſogar, oder ein heimliches ſüßes Glück
ſein eigen genannt, ſie wußte es und alle Qualen der Eiferſucht zerriſſen
ihr Jnneres.

Hätte ſie ſehen können, wie er allein im Atelier haſtig die Skizzen
mappe öffnete und das Blatt in Mondſcheinbeleuchtung herausnahm,
wie er mit undüſtern Blick auf die Hütte ſtarrte. Ein Seufzer rang
ſich hervor aus der Tiefe ſeiner Bruſt. „Ach könnte ich dieſe Erinnerung
verwiſchen, ich wäre ein glücklicher Menſch.“

Helene hatte nicht bemerkt, daß von der Straße herauf ein Herr
ſie grüßte, ſogar als jetzt an die Thür geklopft wurde, erſchrack ſie
heftig und ſtrich mit der Hand über die Stirn, wie um die Wolken, welche
ſich dort geſammelt hatten, äußerlich zu entfernen. „Herein!“

Es war ein junger Mann, der auf dieſe Erlaubniß hin das Zimmer
betrat und deſſen Aehnlichkeit mit Paul ihn ſogleich als einen Bruder
deſſelben kennzeichnete. Seinem Geſichte, namentlich den Augen fehlte
zwar der kecke friſche Ausdruck des Malers, er war blaſſer und hatte
nichts von dem gewinnend liebenswürdigen Weſen des andern, aber
dennoch beſtand jene Gleichartigkeit der Formen die bei ſo nahen Ver-
wandten ſelten zu fehlen pflegt.

„Guten Tag, Helene,“ ſagte er. Haſt du geweint? Unmöglich!“
Die junge Frau erröthete. „Durchaus nicht, Ernſt, wohin denkſt

du Paul iſt drüben.“
Sie deutete mit der Hand zur Thür welche auf die Veranda

hinaus und von dort in den Garten führt. „Willſt du hingehen oder
ſoll ich ihn rufen

Der elegante Herr placirte ſich ſo, daß ihm Helene nicht ent-
ſchlüpfen konnte. „Keins von beiden,“ antwortete er, „es iſt mir im Gegen-
theil recht lieb, dich allein zu treffen, liebe Helene, aus mehr als
einem Grunde ſogar. Jch möchte dich warnen, dir rathen, das alles
aber braucht Paul nicht zu hören, wenigſtens noch nicht.“

Das hübſche Geſicht der jungen Frau wurde immer kälter, ein
bitterer, ſchmerzlicher Ausdruck erſchien auf den weichen Zügen.
„Mich warnen, Ernſt?“ wiederholte ſie, „wovor? Vergieb mir, aber
wenn ich jemals dächte, daß in mein Paradies die Schlange ihren Weg
finden könnte, ſo trägt ſie dein Antlitz. Du biſt Pauls Feind, folg-
lich auch der meinige, denn

„Helene,“ unterbrach er, „das wagſt du mir zu ſagen Als wüß-
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teſt du nicht, wie leidenſchaftlich ich dich liebe!“
„Ernſt,“ rief ſie zürnend, „du vergißt dich.“
„Pauls wegen!“ klang es zurück. „Du keunſt meine Anſicht über

ihn, du weißt, wie er im Elternhauſe daſteht und daß er ebenſo wenig
von mir Achtung als mit Recht von dir Liebe fordern kann. Er iſt
leichtſinnig, er ſpielt mit dem Leben anſtatt es zu fürchten und den
drohenden Feind in ihm bei Zeiten zu beſiegen, er kennt keine wahre
Moral.“

Helene ſah mit all der zügelloſen Bitterkeit, welche ſie durchflutete
und die nun ſo unerwartet einen Ausweg fand, in ihres Schwagers
blaſſes, erregtes Geſicht. „Aber du, Eruſſt, du weißt, was Moral iſt,
indem du der Frau gegenüber auf die ungemeſſenſte Weiſe den Mann
beleidigſt und beſchuldigſt, den Mann, der ohnehin dein Bruder iſt!“

Die Augen des Zurückgewieſenen glühten, ſeine Stimme bebte, es
war, als miſchte ſich ein flehender, verzweifelnder Klang in den Aus-
druck ſeiner Worte: „IJch liebe dich, Helene,“ flüſterte er, „damit iſt
alles erklärt, alles entſchuldigt. Jch würde dich auf Händen tragen,
würde für dein Glück unabläſſig ſtreben und dir jedes Opfer bringen,

Paul macht dich zur Bettlerin Paul hat kein Gewiſſen, du kannſt
ihn niemals wirklich vertrauen.“

Helene wandte ſich ab. Warum das Unglückswort zu dieſer Stunde
Jeder Blutstropfen in ihr zitterte und bebte. „Du lügſt,“ murmelte ſie,
„du lügſt.“

Der junge Mann trat ihr leiſe näher. „Du willſt mir verbergen, daß
meine Behauptung bei dir eine wunde Stelle traf, Helene,“ ſagte er

Redaction, Dinck und Seriag von L. Jurk in erſ buig.

mit erſtickter Stimme. „Glaub um deiner Zukunft, deines Glückes
willen dem Einzigen, der es ehrlich mit dir meint.“

Sie ſtreifte ſeine Hand von ihrem Kleide. „Geh, Ernſt, geh, du
biſt einer von denen, die nur an Gott Mammons Altären beten, du
gehörſt nach deiner ganzen Charakterrichtung zu deinem Vater, der
ſicherlich nie im Leben eine übereilte Handlung begangen oder den Weg
des engherzigſten Philiſterthums um Haaresbreite verlaſſen hat, der
aber auch da, wo andere Menſchen ein Herz in der Bruſt tragen, nur
einen Stein beſitzt. Jch bin Paul Bornaus Weib und will ſein Schickſal
auf mich nehmen, das reiche Haus des Commerzienrathes „Ritter
von“ Bornau und Sohn, das hochangeſehene ariſtokratiſche Haus mit
ſeinen dunkeln, herzerkältenden Familienverhältniſſen hat ja niemals die
Tochter des verarmten Muſikers als zu ihm gehörig betrachtet, es möge
ſich alſo auch nicht darum bekümmern, wenn dieſe Unglückliche dereinſt
um ihre Liebe willen im Elend zu Grunde gehen ſollte.“

Eine Pauſe folgte den leidenſchaftlichen Worten. „Helene,“ begann
endlich der junge Mann, „ſag mir nur eins, weshalb mißtrauſt du
einem Herzen, das dich liebt

Sie zuckte die Achſeln, immer noch ohne ihn anzuſehen. „Als
dein Bruder aus Jtalien zurückkam, da miethete er eine beſcheidene
Wohnung,“ antwortete ſie voll flammender Bitterkeit, „natürlich, da
ſich das Patrizierhaus dem „mißrathenen Sohne“ verſchloß, da man von
dem heiligen Geiſt der Kunſt in ſeinen Mauern nichts weiß und deshalb
den Apoſtel deſſelben zu den Verlorenen zählt. Paul lernte mich kennen,
wir verlobten uns, der Herr Commerzienrath erfuhr durch dritte Hand,
daß ein armes, namenloſes Mädchen ſeine Schwiegertochter werden
würde und nun ſchickt er den Vertrauten, den Genoſſen ſeiner
Lebensanſchauungen dich, Ernſt! hinaus um Pauls Braut auf-
zuſuchen, um ſie womöglich mit einem Stück Geld abzufinden. Ja, ja,
Ernſt, in dieſer Miſſion ſah ich dich bei mir zuerſt, ſo abſcheuliche
Propoſition wagteſt du mir zu ſtellen ſoll das Vertrauen erwecken

Er drehte ſich ſo, daß ſie ihm ins Geſicht ſehen mußte. „Willſt
du für dieſe Beleidigung, dieſe Schuld, die ich nicht leugne, Revanche
haben, Helene fragte er, heiſer vor Erregung, „nimm ſie hin, genieße
den Triumpf des höchſten Sieges. Jch würde, ſeit du mir begegneteſt,
die Gunſt des Vaters, die Stellung in ſeinem Geſchäft, meine Ausſichten
für künftig, Reichthum und Anſehen, alles dahinwerfen wie Spreu, um
dafür dein Herz zu gewinnen Jch würde mich heute noch verſtoßen
laſſen wie Paul verſtoßen iſt, wenn du mich liebteſt.“

Helene ſchüttelte den Kopf, ein trotziges Leuchten ihrer Augen ließ
ſie noch ſchöner, noch reizender erſcheinen. „Du biſt vielleicht vom
Schickſal in gerader Wiedervergeltung da beſtraft, wo du ſündigteſt,
Ernſt“ antwortete ſie, „du ließeſt dich von deinem Vater zu unwürdiger
Spionage verwenden, du wollteſt deinem Bruder ſtehlen, was ihm auf
Erden das Theuerſte iſt, und kamſt in die Lage, ihn, den Mißhan-
delten, Verfolgten, beneiden zu müſſen mit allen Kräften deiner Seele.
So rächt ſich die Schuld, Ernſt!“

Der junge Mann beugte ſich, nahe zu ihr herab, ſeine Stimme
war bis zur Unkenntlichkeit entſtellt. „Und an dich denkſt du gar nicht,
Helene fragte er. „Was ſoll aus deiner Zukunft werden Paul
hat noch nie verſtanden, auch nur für ſich ſelbſt zu ſorgen, geſchweige
denn für eine Frau.“

Helene ſah auf, ihre und ſeine Blicke begegneten einander aus
nächſter Nähe. „So höre mich, Ernſt verſetzte ſie, „höre mich heute
für alle Ewigkeit, damit du weißt, wie wir uns gegenüber ſtehen.

Lieber will ich an Pauls Seite zu Grunde gehen, als ohne ihn
Schätze zu beſitzen. Er iſt meine Welt, mein Leben, du könnteſt mir
nichſts ſein, auch wenn er nicht wäre. Und jetzt geh!“

Sie wandte ſich ab, kaum noch im Stande, die hervorquellenden
Thränen zu verbergen, ſie antwortete ihm keine Silbe, obgleich er fort
fuhr, zärtlich und leidenſchaftlich zu flehen, ihr wieder und wieder zu
verſichern, daß Paul ein leichtſinniger Menſch ſei, erſt als ſie end-
lich die Thür hinter ihm geſchloſſen, flüchtete ſie aufathmend durch den
Garten in Pauls Atelier. Sie mußte ihn ſehen, ſeine Stimme hören,
ſie ſchmiegte ſich an ihn, als ſei er ihr bereits halb entriſſen und nur
wie durch ein Wunder erhalten worden. „Haſt du mich lieb?“ flüſterte
ſie kaum verſtändlich.

„Tauſend tauſendmal! Schau, Herzchen, ich will auch das
große Bild als Mondſcheinlandſchaft malen. Findeſt du es im Sonnen-
glanz hübſcher

Sie ſchüttelte ſtumm den Kopf. Das böſe Wort, welches Ernſt
geſprochen, hallte ſchmerzlich, ja vergiftend in ihr nach, das Geheim-
niß der Lergſchlucht ſtand wie ein Geſpenſt zwiſchen ihr und dem Glück,
aber dennoch verrieth kein Laut, was das arme Herz heimlich ſo furcht
bar quälte.

2.
Jn dem fürſtlich eingerichteten Hauſe des Commerzienrathes von

Bornau glänzteu die Koſtbarkeiten aller Länder mit einander um die
Wette. Betreßte Dienerſchaft füllte die Corridors, ein Portier, in ſteifer
Grandezza, hatte nach Pariſer Art ſeine Loge neben der äußeren Ein-
gangsthür, und überall auf Treppen und Fluren häuften ſich Aus-
ſchmückungsgegenſtände verſchiedenſter Art, weniger in feiner als in
blendender, den ceoloſſalen Reichthum des Beſitzers bekundender Form
freilich, aber doch prachtvoll und verſchwenderiſch, wie es eben nur die
Großen dieſer Erde zu erſchaffen vermögen.

Jn den Sälen voll tropiſcher Pflanzen, voll der teuerſten Kunſt-
gegenſtände und Möbel wurden faſt allmonatlich große Geſellſchaften
gegeben, die Börſenariſtokratie der Stadt füllte dann in Sammet und
Seide alle Räume, Juwelen blitzten im Licht von tauſend Gasflammen,
an den Spieltiſchen ging das rothe Gold von Hand zu Hand, und auf
den Tafeln prangten die feinſten Delikateſſen, aber das Glück hatte
unter dieſem Dache keine Heimſtätte.

(Fortſetzung folgt.
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